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Wir sind für Sie da 

Kontoverbindung  
Kirchengemeinde Altenkirchen 
Sparkasse Westerwald-Sieg  
IBAN: DE94 5735 1030 0000 0021 70 

Im Verwendungszweck unbedingt  
αKirchengemeinde Altenkirchenά angeben! 

Seelsorge erwünscht? ς Anruf genügt!  
Ihnen liegt etwas auf der Seele und Sie brauchen jemanden, mit dem Sie sich aus-
sprechen können? Rufen Sie bitte Pfarrer Göbler an ς oder ein Mitglied des Pres-
byteriums ς oder das Gemeindebüro. Sie können sicher sein, dass Ihre Kirchenge-
meinde offene Ohren für Ihr Anliegen hat und Ihnen im Rahmen der Möglichkei-
ten helfen wird. 

Gemeindebüro,  Tel. 02681-8008-40 
Adresse 
Claudia Müller, Stadthallenweg 16 
57610 Altenkirchen 
E-Mail: altenkirchen.ak@ekir.de 

 

Öffnungszeiten  
Mo.-Fr. 10 - 12 Uhr & Do. 14 - 16 Uhr 

Kontakt  
Pfarrer Martin Göbler 0171-7873031 
Stellv. Vors. Martin Schmid 984 665 
Hausmeister Axel Rahn 0171-8062803 
Kantorin Hyejoung Choi  0176-30348547  
Kindertagesstätte Arche 70371 

 
Gemeindepädagogin 

Caterina Schmidt-Czelk 0160-5540489 

Kinder- und Jugendzentrum 5899 
Bücherei 70972 
Küsterin Brigitte Hering 4264 

Alles Wissenswerte, Gottesdienste, 
Termine, Ankündigungen, Berichte 
und Diskussionen finden Sie auch 
auf unseren Internetseiten unter 

www.EvKgmAk.de 

Diakonisches Werk des Kirchenkreises (Gruppen und Beratung), Stadthallen-
weg 16, 57610 Altenkirchen, Tel. 8008-21 
Evangelische Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche und Erwachsene (aner-
kannte Beratungsstelle nach § 218 StGB), Stadthallenweg 12, Altenkirchen,  
Tel. 3961 
Telefonseelsorge Koblenz 0800 111 0 111 und 0800 111 0 222 
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Impuls 

Lust an  
der Zukunft  
Gott spricht: Siehe, ich mache alles 
neu! Offenbarung 21,5 

Mitgliederrückgang, Bedeutungsver-
lust, Mangel. Oder ganz simpel: Nieder-
gang. In zahlreichen Begegnungen und 
in vielen Gesprächen, die ich im ge-
meindlichen Kontext führe, spiegelt 
sich genau diese Stimmung wider. Die 
Zukunft zeigt sich nicht als strahlendes, 
grenzenloses Land, sondern als finsteres 
schwarzes Loch, das uns gierig ver-
schlingt und mutlos macht. Verände-
rungen lösen Bedenken, ja sogar Ängste 
aus. Am schwersten fällt uns wohl, zu 
begreifen, dass es keine Alternative zur 
Zukunft gibt. Im Jetzt zu verweilen, ist 
aber nicht unser Weg ς Gott zieht uns 
in die Zukunft hinein. 

Dabei ist die Bibel doch voll von Ge-
schichten von Menschen, die sich auf-
machen, ohne ein klares Ziel vor Augen 
zu haben: Abraham bricht auf ins Un-
gewisse, weil Gott ihn dazu auffordert. 
Das Volk Israel macht sich aus Ägypten 
auf den Weg mit einer vagen Verhei-
ßung von einem Land, in dem Milch 
und Honig fließen. Die Jüngerinnen 
und Jünger lassen ihr bisheriges Leben 
hinter sich, um dem Einen zu folgen, 
dessen Botschaft sie begeistert. Die 

Apostel gehen hinaus in alle Welt und 
vertrauen darauf, dass sich Orte finden, 
an denen das Wort Gottes lebendig 
wird und unter den Menschen Gestalt 
annimmt. Sie alle brechen auf ς nur auf 
ein Wort hin. In ihrer Haltung finde ich 
den Mut zum Aufbruch, die Lust an der 
Zukunft und die Freude auf das Neue.  

Wie sehr wünsche ich uns den Mut, 
Gegenwärtiges ernsthaft zu hinterfragen 
und Zukünftiges leicht zuzulassen, 
offen zu sein für das Neue. Ja, brechen 
wir auf, werden wir einiges, was uns 
vertraut war, lassen, lassen müssen ς für 
das, was uns künftig lieb und wertvoll 
werden kann. Das Neue aber entdecken 
wir nur, wenn wir zuvor aufbrechen. 
Und nicht im Klagen verharren, auch 
wenn wir spüren, dass wir weniger wer-
den. Wir werden es nur entdecken, 
wenn wir aufbrechen ς mit Gottver-
trauen ς und erkennen, dass wir anders 
werden. Das aber gehört zu unserer 
christlichen Identität. Wir sind und 
bleiben das wandernde Gottesvolk. Das 
biblische Wort für das neue Jahr 2026 
aus der Offenbarung des Johannes will 
uns bei unserem Aufbruch ermutigen: 
Gott spricht: Siehe, ich mache alles neu!  
Diese Worte zeugen von den Möglich-
keiten des Neuen und dem Vertrauen 
auf Gottes Geleit. Zeugen davon, dass 
Gott uns nicht nur in der Gegenwart 
begleitet, sondern in der Zukunft auf 
uns wartet. Möge es uns also gelingen, 
in der Gemeinschaft an dem Neuen 
mitzuwirken, das uns Gott immer wie-
der schenkt.  

Gott segne Sie, 
Ihr Pfarrer Martin Göbler  
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Presbyterium  

Aus dem  
Presbyterium 
αΦΦΦ behaltet das GuteάΣ ermutigt 
uns das biblische Wort für das 
Jahr 2025. Das Gute ς es gibt zu 
danken für vieles Gutes. Für Men-
schen, die mit uns auf dem Weg 
sind, für Erneuerung, für Bewähr-
tes, für Künftiges.  

Im Sommer haben wir den Innen-
raum der Christuskirche in Alten-
kirchen instandgesetzt. Die letzte 
Renovierung lag fast 50 Jahre zu-
rück. Neben den Malerarbeiten wurde 
u. a. die Elektrik erneuert, die Medien- 
und Lichttechnik erweitert, Flucht- und 
Rettungswege optimiert. Eine flexible 
Bestuhlung gibt nunmehr bei gottes-
dienstlichen wie bei kulturellen Veran-
staltungen neue Freiheiten, ermöglicht 
kreative Gottesdienstformen und es gibt 
deutlich mehr Möglichkeiten, Gemein-
schaft entstehen zu lassen. Für Herbst 
2026 ist der Einbau eines Hebelifts ge-
plant, der die Zugänglichkeit der Chris-
tuskirche für Menschen mit Mobilitäts-
hilfen deutlich verbessert. Alle Maß-
nahmen werten das Gebäude auch als 
Konzertkirche auf. 

Als Presbyterium arbeiten wir zurzeit 
unter Anleitung eines Coachs in ver-
schiedenen Workshops an Zukunfts-
perspektiven für unsere Gemeinde. Be-
sonders relevant ist für uns neben dem 
Regionenprozess, dem künftigen Ge-
bäudebestand und einer nachhaltigen 
Haushaltskonsolidierung die Frage 

nach der Schwerpunktsetzung ge-
meindlicher Arbeit ς etwa wie sich Ge-
meinwesen- und Gemeindeorientie-
rung konstitutiv aufeinander beziehen 
können. Wichtig ist uns, dass Geld und 
Strukturen nicht an erster Stelle stehen, 
weil an die erste Stelle die Menschen 
gehören. Und das ist so, weil Gott das 
von uns erwartet. In seinem Auftrag 
sind wir unterwegs. Als Menschen un-
ter Menschen auf dem Weg zu Men-
schen. Immer wieder. Nicht mehr und 
nicht weniger. Das ist der Auftrag. 

Eine vakante Presbyteriumsstelle in 
unserer Kirchengemeinde konnte bis-
her nicht besetzt werden. Regelmäßig 
werden kompetente Gemeindeglieder ς 
zwischenzeitlich fast ein Dutzend ς, an-
gefragt. Manche winken direkt ab, eini-
ge erbitten sich eine Bedenkzeit und 
sagen endlich auch ab. Zur Begründung 
werden oftmals Zeitmangel, hohe Ar-
beitsbelastung, das Gefühl der Überfor-
derung oder persönliche Befürchtungen 
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Presbyterium  

genannt. Gleichwohl möchten wir nicht 
nur defizitorientiert auf die Situation 
schauen.  

Immerhin haben wir zwei junge Men-
schen für das Leitungsgremium gewin-
nen können. Beide haben zwischenzeit-
lich das 18. Lebensjahr vollendet und 
sind stimmberechtigte Mitglieder. Aus 
dem Kreis des jungen Teams der Konfi-
arbeit gibt es bereits mehrere Personen, 
die sich für die Stelle als Jugendpresby-
ter*in interessieren. Von den in diesem 
Jahr Konfirmierten verstärken künftig 
sieben Personen das Konfiteam (Konfi-
Kids im dritten und Konfis im achten 
Schuljahr). All das stimmt uns hoff-
nungsfroh! 

Besetzen konnten wir die ausgeschrie-
bene Stelle der Gemeindepädagogin. 
Die bisherige Leiterin des Kompa ς 
Evangelisches Kinder- und Jugendzent-
rum Altenkirchen, Caterina Schmidt-
Czelk, wechselte aufgrund ihrer Dop-
pelqualifizierung als Sozial- und Ge-
meindepädagogin zum 1. Juni 2025 in 
den gemeindepädagogischen Dienst. Sie 
wird zunächst schwerpunktmäßig in 
der Konfirmandenarbeit (Bildung) und 
in der Besuchsdienstarbeit (Seelsorge / 
Diakonie) tätig sein, perspektivisch 
auch im Verkündigungsdienst. Auf-
grund der weiterhin hohen Auslastung 
der landeskirchlichen Kurse ist eine 
Zurüstung zur Prädikantin frühestens 
in der zweiten Jahreshälfte 2026 mög-
lich. 

Wir wünschen uns, dass künftig ver-
stärkt ein multiprofessionelles Team 
aus Pfarrperson, Gemeindepädagogin 
und Kirchenmusikerin die Aufgabe be-

kommt, das Evangelium aus theologi-
scher, pädagogischer und künstlerischer 
Perspektive gemeinsam zu kommuni-
zieren. 

Landeskirchenmusikdirektorin Brigit-
te Rauscher leitete während der mehr-
monatigen Elternzeit von Kantorin 
Hyejoung Choi die Proben der Kantorei 
und des Projektchores zur Johannespas-
sion, deren Aufführung in der Christus-
kirche für den 15. März 2026 vorgese-
hen ist. Mit Frau Rauscher zu arbeiten 
war für viele Sängerinnen und Sänger 
eine erfüllende musikalische Erfahrung. 
Für ihren Dienst bei uns danken wir 
Frau Rauscher sehr! 

Abschließend noch ein Wort zum 
Regionenprozess: Der Wunsch nach 
schnellen Zielen für den gemeinsamen 
Weg ist groß. Die jüngsten Treffen zeig-
ten, dass kontinuierliche Gespräche 
grundlegend sind. Im Fokus stehen da-
bei Kommunikation, Beziehungsaufbau 
und Vertrauen. Es ist wichtig, was wir 
miteinander reden, auch, wie wir mitei-
nander reden und wer miteinander re-
det. Ein gemeinsamer Aufbruch in die 
Zukunft wird nicht gelingen, wenn ein-
zelne vorpreschen und andere nolens 
volens folgen oder zurückbleiben. Da-
rum haben wir im Juni für das kom-
mende Jahr konkrete Zwischenziele 
terminiert.  

Noch einmal bemühe ich das biblische 
Wort für das Jahr 2025: Prüfet alles und 
behaltet das Gute! Darum: Gehen wir 
weiter und prüfen wir den Weg, ob auf 
ihm Wahrheit liegen kann.  

 
Pfr. Martin Göbler 
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Kita αArcheά 

Neues aus der 
Kita αArcheά 
Mit einem bunten Gottesdienst, ei-
nem Festakt, leckerem Essen, Führun-
gen und vielem mehr wurde am 5. Ok-
tober 2025, dem Erntedanktag, der 
neue Anbau der Kita αArcheά feierlich 
eingeweiht. 

Die Kita der Ev. Kirchengemeinde Al-
tenkirchen, die seit über hundert Jahren 
besteht und in Trägerschaft des Evange-
lischen Kirchenkreises Altenkirchen 
steht, hält nun auch weiterhin Platz für 
rund 100 Kinder bereit und arbeitet 
nach einem offenen Konzept. Einen 
ausführlichen Bericht über den ereig-
nisreichen Tag können Sie auf den Kir-
chenkreisseiten unter https://kk-ak.de/
kita-arche-feiert-einweihung-dank-und
-gemeinschaft-im-mittelpunkt nachle-
sen. 

Einladung Sankt Martin  

Herzliche Einladung zu unserem 
Sankt Martins-Fest am 7.11.2025 um 
17 Uhr 

Wir starten unseren Umzug an der 
Ev. Kita und laufen dann gemeinsam 
den Kiefernweg hinunter über den 
Leuzbacher Weg bis zum Theodor-
Fliedner-Haus. Dort singen wir mit den 
Bewohnern unsere Sankt Martins-Lie-
der. Zurück an der Arche gibt es am 
Martinsfeuer Würstchen, heißen Ka-
kao, Kinderpunsch, Glühwein und 
Weckmänner.   

Der Gutschein-Vorverkauf für Weck-
männer und Würstchen ist ab sofort bis 
zum 3. November 2025 auch für ehe-
malige Familien und Interessierte in der 
Kita.  

Eine Bitte: Wir würden uns sehr freu-
en, wenn alle Anwohner entlang unse-
rer  Umzugsroute Lichter in ihre Fens-
ter und Vorgärten stellen könnten! Die 
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Kita αArcheά 

Aufsichtspflicht während der 
Veranstaltung obliegt den El-
tern. 

 

Einladung zum 
Weihnachtsgottes-
dienst  

Am 19.12.2025 findet der 
Weihnachtsgottesdienst der 
Archekinder um 10.30 Uhr in 
der Christuskirche statt. 

Hierzu sind alle herzlich ein-
geladen. Im Anschluss gibt es 
Kaffee und Kakao. 

Diana Wendt 
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Tafel 

Die letzte große Änderung besteht 
im Umzug in eigene angemietete Räu-
me mit verbesserten Lagerkapazitäten, 
insbesondere für Kühlware. 

Wir sind dankbar, dass die Lebens-
mittelspenden aus den Geschäften 
relativ konstant geblieben sind. Ergän-
zend zu diesen Spenden erhalten wir 
über die Tafel Rheinland-Pfalz/Saar-
land erhebliche Lebensmittelspenden, 
die uns durch Unterstützung des Lan-
des Rheinland-Pfalz kostenlos angelie-
fert werden. 

Ca. 40 Ehrenamtliche sind unermüd-
lich im Einsatz für die Tafel Altenkir-
chen. Geschäfte werden angefahren, 
die Lebens-
mittel müs-
sen sorgfäl-
tig sortiert 
und für die 
Ausgabe an 
den Statio-
nen bereit-
gestellt wer-
den. Hinzu 
kommen 
viele Räum-
Aktionen, 
fegen, put-
zen, die Kas-
se muss be-
setzt sein 
und die An-
meldung im 
Büro. 

Als beson-
derer Dienst 
werden 
durch die 

Die Tafel  
wird 20! 
Vor 20 Jahren wurde die Tafel und 
Suppenküche Altenkirchen gegründet, 
in Kooperation mit katholischer und 
evangelischer Kirche, Diakonischem 
Werk, Neuer Arbeit und Caritas. 

Es war eine Reaktion auf Hartz IV, 
um Menschen zu unterstützen, die häu-
fig vom normalen gesellschaftlichen 
Leben ausgegrenzt wurden.  

Im katholischen Pfarrheim wurde ein 
preiswertes Mittagessen angeboten und 
Lebensmittel verteilt, die im Umkreis 
von bis zu 30 Kilometern aus den Su-
permärkten abgeholt wurden. 

Im Laufe der Jahre hatte die Tafel so 
manche Herausforderungen zu bewälti-
gen, bspw. den Bürgerkrieg in Syrien, 
den Krieg in der Ukraine und die Coro-
nazeit. Um alle Kunden trotzdem so gut 
es geht versorgen zu können, wurde die 
Suppenküche dauerhaft geschlossen 
und die Tafelnutzer können nur noch 
im 14-tägigen Wechsel zur Abholung 
kommen. 

Um den gewachsenen Anforderungen 
gerecht zu werden, wurden viele not-
wendige Änderungen vollzogen. So 
wurde ein Tafelprogramm angeschafft, 
welches die Verwaltung der Kunden 
extrem vereinfacht, und zur Entlastung 
der Ehrenamtlichen und der Kunden 
ein rückenschonendes Kisten-Rollen-
system installiert. Mit der großzügigen 
Unterstützung einer Stiftung konnte ein 
Kühltransporter angeschafft werden. 


